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Himmel auf Erden


Schmollum, Rollum und Knollum waren drei kleine Troll-Geschwister und wenn sie ihren Schabernack trieben, ging sozusagen der Troll um. Schmollum war der kleinste von ihnen, hatte große Kulleraugen, rosa Bäckchen und blonde Wuschellocken. Rollum war der größte, hatte eher schmale Augen, schlaffe Hängebacken und schmutzig-braunes dünnes Haar. Knollum lag genau mittig zwischen seinen Geschwistern, hatte moosgrüne Augen, eine kleine Knollennase und schwarzes Haar, welches ihm bis auf die Schultern reichte. Das kleine Irrlicht namens Hilja war die beste Freundin der Drei und bei jedem ihrer Abenteuer dabei.


An diesem wunderschönen sonnigen Morgen hockte Schmollum schmollend auf einem flachen Fels und beobachtete Rollum und Knollum, wie sie sich wie Murmeln wild hin und her kullern ließen. Er verstand dieses alberne Spiel nicht, da einem ständig kleine Steinchen, Tannennadeln und anderes Zeug piksten. Manchmal stieß man auch schmerzhaft gegen ein Hindernis, da man durch das Kullern ja nichts sah. Nee, er wäre viel lieber ins Dorf der Menschen geschlichen und hätte der fetten Bäuerin die Butter geklaut. Er liebte Butter. Mit ihr wurde der Haferbrei so schön cremig und vollmundig.


Hilja sauste aufgeregt zwischen Schmollum, Rollum und Knollum hin und her und verkündete mit ihrem hellen Stimmchen: »Wenn ich groß bin, werde ich ein außergewöhnliches Polarlicht werden - das verspreche ich euch!«


»Das wissen wir!«, stöhnten die drei Trolle im Chor. Schon so häufig mussten sie diese Wunschvorstellung ertragen. Leider waren Irrlichter leicht vergesslich und erzählten fast immer das gleiche.
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»Aber ich werde besonders schön! Einzigartig in der Farbe und Leuchtkraft! Und man wird mich immer für mehrere Minuten lang sehen - das verspreche ich euch!«, fuhr Hilja schwärmend fort.


»Das wissen wir!«, kam erneut einstimmig die Antwort.


Für einen kurzen Wimpernschlag lang herrschte Stille. Selbst die sonst so geschwätzigen Vögel hielten ihre Schnäbel. Es war so still, dass man beinahe die Tannennadeln auf den sandigen Boden fallen hören konnte. Nur ein Windhauch säuselte durch die Baumkronen und schien die Kunde verbreiten zu wollen. Dann begannen auch die Vögel wieder ihre Lieder zu trällern.


Schmollum schlug die Beine auf seinem flachen Stein unter und stützte die kleinen Fäuste auf die Knie ab. Er blickte in den Himmel und betrachtete die bauschigen Wolken, welche gemächlich vorüberzogen. Ein Seufzen entrann sich seiner Kehle.


»Jetzt einen schönen warmen Haferbrei mit einem großen Klecks Butter - das wäre der Himmel auf Erden!«, sagte er verträumt und leckte sich genießerisch über die Lippen.


»Das wissen wir!«, erwiderten die drei anderen und rollten unisono mit den Augen.


Nun zog Schmollum eine Schnute und schmollte. Seine Geschwister wussten einfach nicht, was wichtig war. Aus seiner Sicht gesehen, machten seine größeren Brüder nur Unfug und würden wohl nie erwachsen werden. Er für sein Teil empfand sich schon als sehr erwachsen, denn er machte sich Gedanken über das Essen und nicht über Schabernack. Seine Mutter würde sich bestimmt auch sehr darüber freuen, wenn sie wieder ein Butterfass hätten. Nachdenklich zog er die Augenbrauen zusammen und ließ einen Plan in seinem Kopf reifen. Es wurde an der Zeit, dass er endlich handelte.


Da kam ihm eine zündende Idee. Voller Elan sprang er von dem flachen Fels und klatschte begeistert in die Hände.


»Jetzt habe ich es!«, rief er überschwänglich aus und sah mit leuchtenden Augen zu seinen Brüdern hin. »Wir werden jetzt für Mama ein Butterfass holen - keine Widerrede!«


Rollum und Knollum sahen nicht glücklich aus. Beide schauten griesgrämig zu Boden, denn sie wollten ihr Spiel noch nicht unterbrechen. Und wenn Schmollum einen Plan hatte, mussten sie sich anstrengen, damit er auch in Erfüllung ging, da er auf ihre Mitarbeit zählte.


»Hilja, bist du auch dabei?«, fragte Schmollum. »Wir könnten deine Hilfe gebrauchen.«


Das kleine Irrlicht hüpfte glücklich auf und ab. »Na klar, du kannst immer auf mich zählen!«


Im Gänsemarsch setzten sich die Vier in Bewegung. Schmollum vorneweg und Hilja bildete schwebend den Abschluss. Die drei kleinen Trolle hatten alle ein seliges Lächeln auf den Lippen - der kleinste, weil er sich auf die Leckerei freute und seine Brüder, da sie sich auf den Schabernack freuten.


Lautlos gelangten sie zum Dorfrand und beobachteten die Menschen, welche ihrem Tagewerk nachgingen. Die Trolle hatten schon vor einer geraumen Weile aufgegeben darüber nachzudenken, was das Tun der Dörflinge für einen Zweck diente, denn für die Geschwister sah es so aus, als würden sie ziellos von einer Seite des Dorfes zur anderen laufen und belanglose Dinge tun. Der Schäfer hockte am Rande der Wiese und sah seinen Schafen beim Grasen zu - schnarch. Der Schmied beobachtete tatenlos die Esse - schnarch. Der Gerber fettete das Leder - schnarch. Die fette Bäuerin schlug gerade ein Leib Käse in ein Tuch - schon interessanter!


Schmollum schlich etwas näher an das große Bauernhaus heran. Wenn sie Glück hatten, würde sich die Bäuerin gleich auf den Weg ins Dorf machen und sie würden problemlos in die Speisekammer gelangen. Der Bauer spannte gerade ein Pferd vor die kleine Kutsche und die Magd belud zusammen mit der Bäuerin den Karren.
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